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Robert Schuman: eine Hundertjahrfeier für die Zukunft

So jung die Europäische Gemeinschaft auch sein möge, 
kann sie doch auf eine reiche Vergangenheit zurück­
blicken, die man kennen und sich uns Gedächtnis zurück­

rufen sollte. Die Ursprünge, die Erfolge, die Mißerfolge der 
Gemeinschaft enthalten manch eine nützliche Lektion für die­
jenigen, die das angefangene Werk fortsetzen und erweitern 
wollen.

Die Geschichte der Gemeinschaft ist auch die Geschichte 
der Beharrlichkeit und des Mutes von Männern, die es möglich 
gemacht haben, aus Europa eine zusammenhängende und selb­
ständige politische Einheit zu machen. Vor allem ihr Handeln 
gilt es sich zu vergegenwärtigen, damit ein jeder  daraus eine 
Anregung für neuartige und passende Antworten auf die heuti­
gen Herausforderungen schöpfen kann.

Von diesen Männern dürfte niemand unter uns gegenwärti­
ger sein als Robert Schuman. Diesen Mann der Erklärung vom 
9. Mai 1950, den ersten Präsidenten des Europäischen Parla­
ments, würdigen wir nicht nur als Vorläufer, als Initiator; er ist 
zugleich der zuversichtliche und aufrechte Politiker, der mit 
seiner Art, das europäische Ideal anzustreben, ein Beispiel für 
seine anspruchsvolle Vorstellung von öffentlichem Handeln 
und politischer Moral gab.

Es war notwendig, daß die Christdemokraten den hunderts­
ten Jahrestag der Geburt eines der Männer mit großem 
Aufwand feierten, deren Werk und Leben ihnen zur höchsten 
Ehre gereichen. Ich wünsche mir, daß diese Ehrung nicht so 
sehr als eine Rückbesinnung auf eine noch junge Vergangen­
heit aufgefaßt wird, wie als die Bestätigung des festen Willens, 
das europäische Aufbauwerk beharrlich und vereint weiterzu­
betreiben.

Egon Klepsch,
Vorsitzender der Fraktion der Europäischen 

Volkspartei (Christdemokraten) 
im Europäischen Parlament
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Für Europa
Die nachtfolgenden Zitate sind ” Pour 1’Eitrope”, dem einzi­
gen Buch Robert Schumans entnommen, das 1963 kurz vor 
seinem Tod veröffentlich wurde. Sie vermitteln einen Eindruck 
von dem Weitblick Schumans, von dem bislang zurückgelegten 
Weg und mehr noch von der noch verbleibenden Wegstrecke.

Europa oder die Entfaltung der 
Demokratie
"D ie  D em okratie w urde an dem  Tag geboren , als der M ensch gefordert 
w ar, in seinem  ird ischen L eben die W ürde der m enschlichen P erson  in 
individueller F reiheit, un ter R espektierung der R echte eines jed en  und in 
brüderlicher L iebe allen gegenüber zu verw irk lichen ... Jacques M aritain 
hat diesen Parallelism us in der Entw icklung der christlichen Idee und der 
D em okratie aufgezeigt... Die D urchführung dieses um fassenden Pro­
gram m s einer verallgem einerten D em okratie im christlichen Sinne des 
W ortes findet ihre Entfaltung in dem  europäischen  A ufbauw erk .”

Die A ch tung  des M enschen, die W ahrung des P luralism us, der Wille zur 
D urchführung einer echten sozialen D em okratie bilden die G rundelem ente  
des europäischen Ideals R obert Schum ans. Der durch die Z usam m enarbeit 
der europäischen Völkern zusichernde Friede ist nicht m it der A bw esenheit 
von K onflikten allein g leichzusetzen: Er beruht a u f  dem  gem einsam en  
Willen, eine o ffene  G esellschaft zu verwirklichen, die alle D im ensionen der 
m enschlichen Person ach tet. Der europäische K a m p f ist das E ndziel eines 
beharrlich verfolgten dem okratischen Ideals.

Die C hristdem okraten  sind  dem  A nliegen der G ründungsväter Europas 
treu geblieben; sow eit die G em einschaft fü r  sie der G arant eines hohen  
M aßes an Freiheit und M itbestim m ung ist, bedeu te t ihr A usbau  fü r  sie ein 
vorrangiges politisches Ziel. Im  M itte lpunkt des europäischen politischen  
E ngagem ents wie des nationalen E ngagem ents m uß der M ensch stehen: 
Alle S te llungnahm en der C hristdem okraten  in den G em einscha ftsinstan­
zen sind  d a ra u f hin ausgerich te t, ob es um  die gem einsam e Agrarpolitik  
geh t, den A ufbau  eines sozialen Europa, den U m w eltschutz, oder die 
Verteidigung unterdrückter M enschen und  M inderheiten.ACDP 09
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Ein politischer Wille im Dienste des 
gleichen Ideals

"D ie  E inheit E uropas en tsteh t nicht ausschließlich noch hauptsächlich  
durch die europäischen  Institu tionen; ihre Schaffung ist ein A usdruck  der 
geistigen E instellung... E uropa kann nicht und d arf nicht ein w irtschaftli­
ches und technisches U nternehm en bleiben. Es b rauch t eine Seele, das 
B ew ußtsein der geschichtlichen Zusam m engehörigkeit und seiner gegen­
w ärtigen und künftigen V erantw ortung , einen politischen Willen im D ienste 
des gleichen m enschlichen Id ea ls .”

Eine Seele fü r  Europa: So  lautet der Titel einer vor kurzem  erschienen  
W ürdigung, die R en é  Lejettne Schum an gew idm et hat. D iese Besinnung  
a u f  das W esentliche nährt die europäische F lam m e inm itten all der Schw ie­
rigkeiten, a u f  die m an unweigerlich hei einem  so um fangreichen  Gebilde  
stöß t.

Nur m it einem politischen Willen, der sich der Wandelbarkeit der H and­
lungen bew ußt ist, läß t sich erreichen, daß ein kram pfha ftes Festhalten  
an institu tionellen  und  technischen M itteln verm ieden wird und m an sich 
sta ttdessen  unablässig  bem üht, neue M ittel und  Wege zur Verwirklichung  
derselben Z iele z.u fin d en . Schum an selbst ha t einen A ktionsp lan  m it dem  
Ü berqueren eines S turzbaches verglichen: M an legt eine a llgem eine R ich­
tung fe s t ,  m an p rü ft die S tab ilitä t des ersten S teines, m an schreite t voran, 
ohne außer A tem  zu geraten, und  verm eidet es dabei, auszuru tschen  oder 
im W asser z.u fa llen . ” W orauf es nunm ehr a n ko m m t, ist die Beibehaltung  
der allgem einen R ich tu n g ” ...

Ein Parlament für Europa
’’Die B evölkerung muß durch eigens gew ählte V ertre ter im stande sein, die 
Entw icklung der Institu tionen  zu verfolgen und zu un terstü tzen . Es muß 
daher in einer nicht zu fernen Zukunft eine direkte allgem eine Wahl der 
M itglieder der V ersam m lung vorgesehen w erden , die die Befugnisse der 
B eratung und K ontrolle a u sü b t.”

Die direkte a llgem eine Wahl des Europäischen P arlam ents hat s ta ttg e ­
fu n d en , wenn auch später, als Schum an  sich dies gew ünsch t hä tte . D er  
demokratische Stellenwert, den Schuman der Grundlage des gemeinschaft­
lichen A ufbauw erks beim ißt, läßt diese Wahl als eigentliche Bedingung fü r  
die E ntw icklung der Institu tionen  erscheinen, eine E ntw icklung, die das 
w ichtigste Anliegen der 1979 gew ählten  Versam m lung war und  die die 
C hristdem okraten weiterhin als ihre große Prioriteit betrachten .ACDP 09
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Die F ortschritte des europäischen A u fbauw erks lassen sich daran m es­
se n , inw iew eit die Völker an den Belangen der G em einscha ft A n te il nehm en  
und  teilnehm en. Europa ist ohne eine aktive M itw irkung seiner eigenen  
Bürger n icht vorstellbar.

Eine ohne Verzug zu bekräftigende 
Solidarität

"D ie  E uropäer sind dann gere tte t, w enn sie sich ih rer Solidarität im Ange­
sicht einer identischen G efahr bew ußt sind; die derzeitige A ngst wird die 
unm ittelbare U rsache einer europäischen  Eingigung sein, aber nicht ihr 
D aseinszw eck. Je nach den B egleitum ständen, un ter denen es en tsteh t, 
wird E uropa m ehr oder w eniger vollständig sein. Ob es dies je  sein wird, 
kann niem and sagen. Dies ist kein G rund, die E inigungsbem ühungen auf 
später zu versch ieben . E tw as unternehm en ist b esser als zu resignieren und 
das W arten auf V ollkom m enheit ist eine billige Entschuldigung für U n tä­
tig se in .'’

Wenn auch die U m stände des K alten K rieges einige A sp ek te  des Beginns 
E uropas erklären m ögen, reicht der zu enge B eg riff der europäischen  
Sicherheit als B egründung fü r  das K onzep t einer G em einscha ft nicht aus. 
E uropa als Schu tz, als Wehr — das ist nur denkbar, wenn es gleichzeitig  mit 
einer H offnung  und  einem  P rojekt verknüpft ist. D ieses Projekt Europa ist 
ständig  im W erden begriffen; und  diesem  G rundgerüst können B austeine  
h inzugefüg t werden, deren A rt und  B edeutung  sich nach der politischen  
K onjunktur und  den dringendsten aktuellen Problem en richten können.

Die europäische E inigung hat dennoch weiterhin D ringlichkeitscha­
rakter , da sie m ehr denn je  eine A n tw ort a u f  H erausforderungen  und  
B edrohungen darstellt, deren W irklichkeit und  A usm a ß  sich nicht leugnen  
lassen. Die C hristdem okraten haben es erreicht, in den Them enkata log  des 
E uropäischen Parlam ents die Fragen S icherheit und  politische Z u sa m m en ­
arbeit einfließen zu lassen. Es ist dies ein Feld, das ihrer A u ffa ssu n g  nach 
im m er stärker in die Ü berlegungen über die anderen A sp ek te  des gem ein­
schaftlichen Aufbauwerks einbezogen werden sollte: Eine globale und um­
fa ssen d e  Berücksichtigung der anstehenden  Problem e ist der Eckstein  der 
Logik  der europäischen Einigung.

Organisation der Zusammenarbeit
"M it der Beseitigung der Schlagbäum e ist es nicht getan; es gilt die Z usam ­
menarbeit zu organisieren. Dies setzt vor allem die Vervielfältigung persön­
licher K ontak te  v o raus... B estim m te w issenschaftliche F orschungen  m üs­ACDP 09
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sen gem einsam  organisiert und finanziert w erden, falls die nationalen Mittel 
hierfür nicht ausreichen oder nutzlos vertan werden. Erforderlich wäre eine 
In tegration  nicht nur der W ähler, sondern auch der Politiken. E ntscheidun­
gen von in ternationalem  Belang können nur gem einsam  von den assoziier­
ten Staaten getroffen werden... Das Europa von heute und jedes europäi­
sche Land müssen irgendwie ein Gespür für diese gegenseitige Abhängigkeit 
haben.

Die von Schum an  o ft in wenigen Worten dargestellten  A usblicke bleiben  
aktuell. Ein Paradebeispiel dafür läßt sich in diesen Zeilen  fin d en :
— Die Z usam m enarbeit organisieren: Schw ierig, wenn auch hoffentlich  
bald zu verwirklichende Aufgabe. Der Binnenmarkt zeigt deutlich genug, 
daß von einem  wirklichen A bbau von B ehinderungen mir dann die R ede  
sein kann, wenn dies m it positiven  R echtsvorschriften  einhergeht, die die 
Bedingungen fü r  den H andel regeln und vereinheitlichen.
— Persönliche K ontakte: A uch  wenn diese zitgenom m en haben, g ib t es 
dennoch weiterhin viel zu wenige Jugendliche, die in einem  anderen Land  
als dem  ihren studieren und arbeiten können. Die M itglieder der europäi­
schen Fam ilie kennen sich im m er noch nicht g u t genug. Die A ustausch- und  
Stiid ienprogram m e haben weiterhin Vorrang.
— Die Forschung: Die Notwendigkeit der wissenschaftlichen Zusam m en­
arbeit is noch nie deutlicher zu tage  getreten . Die fre igegebenen  M ittel 
entsprechen in keiner Weise dieser E insicht. U nd dies obw ohl die soge­
nannten  "  K osten  fü r  ein N ich t-E uropa" a u f  der Fl and liegen. Die Christ­
dem okraten  wissen, daß die w issenschaftliche und technologische H er­
ausforderung bei weitem  noch nicht angenom m en  wurde, was fü r  die 
O rganisation der Forschung wie fü r  die Berücksichtigung ihrer sittlichen, 
m enschlichen und  kulturellen B egleiterscheinungen gilt. Bei der Festle­
gung gem einsam er N orm en m uß sich Europa durch seine V italität, seine  
lange Zivilisation und  seine Werte behaupten.
— Die internationale Zusam m enarbeit: Viele der D ram en, die sich in der 
Welt abspielen, sind  teilweise d a ra u f zurückzu führen , daß Europa m it einer 
zu schw achen und  zu geteilten  S tim m e spricht. D abei sollte der Erfolg, den  
es bei seinen K ooperationsbem ühungen  im R ahm en  der A bkom m en  von 
L om é verzeichnet hat, eigentlich ein A nlaß sein, daß es lauter, ö fter und  
kühner spricht. Die C hristdem okraten vergessen nicht, daß Europa nicht 
nur zum  Selbstzw eck  an sich baut, sondern auch im  H inblick darauf, in der 
Welt als ein Vektor der Friedlichkeit, des Fortschritts und  der Solidarität 
dazustehen . M an sollte sich ste ts  vergegenw ärtigen, daß das G eschick  
Europas eine Verbindlichkeit bedeutet, da es allein die Fähigkeit besitzt, 
der Inspiration der ersten Tage treu zu bleiben.

’’Möge diese V orstellung  eines versöhn ten , geein ig ten  u n d  s ta rk e n  E u ro p as 
künftig  das M otto  fü r  die nächsten  G en era tio n en  sein , die e in er endlich  von 
H aß  und  A ngst befre iten  M enschheit d ienen  w ollen, einer M enschheit, die 
nach viel zu langer Z e rs tr itten h e it neu le rn t, w as ch ristliche N ächstenliebe 
is t” .ACDP 09
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AUS ANLAß DER 
HUNDERTJAHRFEIER DER GEBURT

VON ROBERT SCHUMAN 4
Vater Europas 

Erster Präsident des Europäischen Parlaments

LÄDT DIE EVP-FRAKTION 
(christlich-demokratische Fraktion)

DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS 
AM 8. JULI 

UM 19.00 UHR 
ZU EINER FEIERSTUNDE 

IM
PALAIS DES CONGRÈS

IN STRAßBURG A
EIN.

Sym phonische M usik, Film  über L eben und W erk von R obert Schum an

A nsprachen  von E V P-F rak tionsvorsitzender Egon A. K lepsch, M inister P ierre M ehaignerie, 
E V C D -Präsident Emilio C olom bo, S enatspräsident Alain P oher und E V P-V orsitzender Piet Bukm an.

Schlußansprachen  von Jacques SA N T E R , M inisterpräsident des G rossherzogtum s Luxem burg 
H elm ut K O H L , K anzler der B undesrepublik  D eutschland, Pierre P F L IM L IN , P räsiden t des E uropäischen  Parlam ents
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